
 

Schriftlicher Entwurf für den 4. Unterrichtsbesuch im Fach Sport am  

 

1 Datenvorspann 

Name:     
Fach:     Sport 
Lerngruppe:    Klasse „Seiteneinsteiger“ 16 SuS (7w/9m)  
Zeit:    10:05 Uhr – 11:05 Uhr 
Schule:    
Sportstätte:    
 
Fachseminarleiter:   
Kernseminarleiter:   
Ausbildungslehrer:    
Schulleiter:    
Ausbildungsbeauftragte:  

_________________________________________________________________ 

Thema des Unterrichtsvorhabens: 
Warum immer dieses Völkerballspiel? – Erarbeitung von unterschiedlichen 
Völkerballvariationen in Verbindung mit geleiteten und selbstständigen 
Mannschaftseinteilungen, zur Steigerung des Regelbewusstseins und zur Förderung der 
Beteiligung aller am Sportspiel als Einführung in das Bewegungsfeld „das Spielen entdecken 
und Spielräume nutzen“ 
 

Thema der Unterrichtsstunde:  
Unfaire Mannschaften? – Nicht mit uns! – Kriteriengeleitete Erarbeitung von gleichstarken 
und möglichst gleichgroßen Mannschaften zur Steigerung der Spielfähigkeit und zur 
Herstellung eines spannenden Völkerballspiels  

 
Kernanliegen der Unterrichtsstunde 
Die SuS entwerfen in Kleingruppen zwei möglichst gleichstarke und gleichgroße 
Mannschaften, indem sie in Gruppen jeweils zwei konkurrenzfähige Mannschaften 
zusammenstellen und anschließend das Kriterium „gleichstark“ anhand der spielerischen 
Erprobung überprüfen können. 
 

 

 

Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung Essen Seminar Gy/Ge 
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2 Längerfristige Unterrichtszusammenhänge 
 

2.1 Darstellung des Unterrichtsvorhabens 

1. UE Völkerball - Was ist das? Einführung in das Völkerballspiel im Hinblick auf die 

Förderung des Regelbewusstseins 

2. UE Der „Beschützer“ – Erprobung einer Völkerballvariante im Hinblick auf die Förderung 

der Teamfähigkeit 

3. UE Was habt ihr wirklich behalten? – Vertiefung der Völkerballregeln und der 

Völkerballvariante zur Verdeutlichung der Notwendigkeit von Regeln beim Sportspiel 

4. UE Unfaire Mannschaften? – Nicht mit uns! – Kriteriengeleitete Erarbeitung von gleichstarken 

und möglichst gleich großen Mannschaften zur Steigerung der Spielfähigkeit und zur 

Herstellung eines spannenden Völkerballspiels  

5. UE Wir entwickeln das das Völkerballspiel weiter! – Erarbeitung und Erprobung einer 

weiteren Völkerballvariation im Hinblick auf die Steigerung der Attraktivität des 

Sportspiels   

6. UE „Mr. / Mrs. Undercover“ – Weiterentwicklung des Völkerballspiels zur Förderung der 

Kooperation beim Sportspiel 
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2.2  Begründungszusammenhänge 

2.2.1 Schulische und lerngruppenspezifische Rahmenbedingungen 
 

Merkmale Ausprägung Konsequenzen für den 
Unterricht 

Statistische 
und 

allgemeine 
Angaben 

 
 

Die Schülerinnen und Schüler (im weiteren 
Verlauf SuS) (7w/9m) zeigen, wenn es um 

Sportspiele geht ein motivierendes Verhalten. 
Häufig fordern sie bekannte Spiele, wie das 

Fussballspiel ein. 
 

 
Der Lehramtsanwärter unterrichtet in der Klasse 

seit ca. 4 Wochen eigenständig. 

Der Unterricht ist bewusst so 
aufgebaut, dass nach 

erfolgreichen 
Unterrichtsfrequenzen die 

Wünsche der SuS berücksichtigt 
werden. 

 
Die Lerngruppe setzt sich aus 

SuS zusammen, die seit  
In Absprache mit dem 

Ausbildungslehrer wurden 
Rituale übernommen und 

punktuell weiterentwickelt. 

Leistungsfähig
keit und 

Motivation 
 
 

Viele SuS verfügen über hohe sportliche 
Leistungsfähigkeiten. Diese treiben meist auch 
in ihrer Freizeit Sport (häufig Fußball). Gerade 

die Jungen sind motiviert dabei. Einige Mädchen 
müssen manchmal motiviert werden, um 
effektiv am Sportunterricht teilzunehmen. 

 
 

 
 

Innerhalb der Lerngruppe haben sich bereits 
Rädelsführer herausgebildet, die in 

kooperativen Prozessen Verantwortung 
übernehmen.  

Das sportliche Niveau in der 
Klasse befindet sich auf einem 
guten Niveau. Deshalb setzen 

die SuS neue Spielformen relativ 
zügig um. Problematisch 

hingegen ist die Kommunikation 
innerhalb der Gruppe, da die 

Deutschkenntnisse bei allen SuS 
noch wenig vorhanden sind.  

 
Rädelsführer sollen im 

Unterricht mehr Verantwortung 
übernehmen, um ruhigere SuS 
zu motivieren, sich ebenfalls 

aktiver am 
Unterrichtsgeschehen zu 

beteiligen. 

Vorkenntnisse
/Vorerfahrung

en 
 
 
 

Die SuS konnten zu Beginn des 
Unterrichtsvorhabens keinerlei Vorerfahrungen 
im Bereich des Völkerballspiels vorweisen. Das 

Werfen war ihnen aber bekannt. 
 
 

Viele SuS in der Klasse haben 
Fluchterfahrungen, die dem LAA nicht bekannt 

sind. 
 

Regeln und Abläufe wurden 
systematisch und sehr präzise in 
den Unterricht mit eingebunden.  

 
 
 

Der Sportunterricht bzw. der 
LAA geht sehr sensibel damit um 

und ist sich darüber bewusst, 
dass der Sportunterricht 

Möglichkeiten bietet, Vertrauen 
und Kooperation zwischen den 

SuS wieder aufzubauen. 

Arbeits- und Rituale: Sammeln im Sitzkreis in der Die Rituale sorgen im Unterricht 
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Sozialformen 
 
 
 

Hallenmitte; Abwarten bis völlige Ruhe herrscht; 
Pfiff oder Klatschen signalisiert, dass es losgeht; 

Zwei Mal pfeifen bedeutet, dass man sich im 
Kreis trifft; Verabschiedungsritual 

für einen geordneten und für 
Alle transparenten Ablauf. 
Außerdem signalisieren sie 

gewisse Unterrichtsphasen, in 
denen entweder die SuS oder 

der LAA aktiv ist. 

Äußere 
Bedingungen 

 

Die Sporthalle eignet sich gut für das 
Unterrichtsvorhaben und die UE. 

Die äußeren Bedingungen 
sollten keine Probleme 

hervorrufen. 

3 Unterrichtsstunde 

3.1 Ziele 
 

Kernanliegen 

Die SuS entwerfen in Kleingruppen zwei möglichst gleichstarke und gleich große 

Mannschaften, indem sie in Gruppen jeweils zwei konkurrenzfähige Mannschaften 

zusammenstellen und anschließend das Kriterium „gleichstark“ anhand der spielerischen 

Erprobung überprüfen können. 

3.2 Begründungszusammenhänge 

3.2.1 Lernausgangslage 

Die SuS in der Klasse der Seiteneinsteiger zeigen im Sportunterricht überwiegend den Drang 

nach Bewegung und sind durchweg motiviert. Eine konsequente Regeleinhaltung war den 

meisten SuS aber fremd, sodass der Unterricht überwiegend auf diesen Aspekt ausgelegt ist. 

Die Klasse hat in diesem Bereich bereits sehr große Fortschritte gemacht. Diese äußern sich 

zum Beispiel in geregelt ablaufenden Reflexionsphasen oder in der Einhaltung von 

Spielregeln. Die Deutschkenntnisse einiger SuS haben sich ebenfalls verbessert, sodass 

zukünftig die Qualität in Reflexionsphasen steigen wird. Momentan wird jedoch überwiegend 

non-verbal und mit Hilfe eines ritualisierten Handzeichens reflektiert. Das Völkerballspiel ist 

allen SuS im Ablauf und in Bezug auf die Regeln bekannt, sodass der relativ neue Aspekt der 

Mannschaftseinteilung im Vordergrund stehen kann. Die SuS kennen bereits in 

Gruppen/Mannschaften eingeteilt zu werden und konnten bereits ein Mal eigenständig zwei 

Mannschaften zusammenstellen.  
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3.2.2 Didaktische Begründung des Schwerpunkts 

Im Zentrum der UE steht die eigenständige Mannschaftsbildung. Bereits im Vorfeld hat sich 

die Lerngruppe intensiv mit der Spielform des Völkerballs auseinandergesetzt und sich 

bewusst gemacht, dass für alle geltende Regeln unabdingbar für ein funktionierendes Spiel 

sind.  In den vorherigen Unterrichtsstunden wurde überwiegend deduktiv gearbeitet. Im 

Hinblick auf den Erziehungsauftrag der Schule, welcher unter anderem die Erziehung des 

Schülers zum mündigen und selbstständig denkenden Menschen vorsieht, stellt das 

Unterrichtsvorhaben für die SuS Schritt für Schritt auch induktive bzw. offene 

Unterrichtsmethoden bereit. Die SuS sollen am Anfang der Sportstunde frustriert über die 

Mannschaftseinteilung sein, um im Hinblick auf die Erarbeitungsphase sensibel mit dem 

Erstellen von Mannschaften umzugehen. Über das Erproben eigenständig konzipierter 

Mannschaften wird den SuS bewusst, dass gleichstarke bzw. faire Mannschaften die 

Attraktivität, die Spannung und das Konkurrieren und Wettkämpfen des Sportspiels deutlich 

erhöhen. Im Hinblick auf weitere Unterrichtseinheiten wird dieses gewonnen Bewusstsein den 

Ablauf weiterer Sportspiele deutlich vereinfachen. Angestrebt ist, dass der LAA sich in der 

Erarbeitungsphase überwiegend zurückhält und die einzelnen Gruppen in ihrer Lösung nicht 

beeinflusst. In der anschliessenden Erprobungsphase wird der LAA ebenfalls nur als 

Beobachter fungieren. In den Reflexionsphasen leitet der LAA das Unterrichtsgespräch, lässt 

den SuS aber genügend Freiräume ihre Erfahrungen zu gestikulieren und zu verbalisieren. 

 

3.2.3 Begründung des methodischen Vorgehens 

Die Gruppen und Teamarbeit stehen bei der heutigen UE im Vordergrund. Die SuS sollen 

darüber ihre kooperativen Fähigkeiten verbessern. Auch können in den Gruppen effektive 

Lösungen eher gewährleistet werden, als wenn die Mannschaftsbildung im gesamten Plenum 

erfolgen würde. Der „Moderator“ sorgt zusätzlich dafür, dass jeder Schüler die Möglichkeit 

bekommt, sich über ein Handzeichen an der Mannschaftsbildung zu beteiligen. Der 

geschlossene Raum der Gruppe führt außerdem dazu, dass SuS die normalerweise etwas 

ruhiger sind, ebenfalls an der Erarbeitung teilnehmen können. Die Wettkampfmethode im 

Einstieg der heutigen UE dient dazu, das Problem für alle SuS sichtbar zu machen. Beim 

Grundspiel Völkerball wurde bewusst ein „Wächter“ hinzugefügt, der als Beschützer der 

gesamten Mannschaft fungiert. Durch ihn können sich schwächere Schüler geschützter 

fühlen. Der Wächter fördert dadurch das Mannschaftsgefühl und den Teamgedanken. 

Außerdem wurde in der vorherigen UE sichtbar, dass durch den „Beschützer“ der Ball eher 
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abgegeben wurde und kooperative Prozesse deutlich an Bedeutung gewannen. In der 

anschließenden Reflexion können die SuS Kriterien aufstellen, welche Struktur und 

Orientierung in die Gruppenarbeitsphase bringen. Die gruppenspezifische Problemlösung 

eröffnet den SuS eigenverantwortlich und in Kooperation mit ihren Mannschaftkollegen 

gewinnbringend an der Lösung des Problems mitzuwirken. Die anschließende Erprobung der 

Ergebnisse ermöglicht es den SuS ihre Ergebnisse spielerisch zu erleben und dient zudem der 

Bewusstmachung der erarbeiteten Ergebnisse. Die darauf folgende Reflexion kann zu 

unterschiedlichen Ergebnissen kommen. Wenn beide Gruppen weiterhin keine gleichstarken 

Mannschaften konzipiert haben, sollen die Gruppen nochmal in eine Erarbeitungsphase 

gehen. Falls eine Gruppe gleichstarke Mannschaften bilden konnte, wird dieses Ergebnis 

exemplarisch reflektiert. Falls beide Gruppen gleichstarke Mannschaften gebildet haben, 

könnte nach einer erneuten Wettkampfphase direkt die Abschlussreflexion eingeleitet werden. 

Die Abschlussreflexion dient der letztmaligen Bewusstmachung der Bedeutung von 

gleichstarken Mannschaften für die Spannung im Völkerballspiel. Zuletzt wird die Bedeutung 

von gleichstarken Mannschaften auf den Lebensweltbezug der SuS übertragen.  
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3.3 Verlaufsplan 
 

Unterrichtsphase Inhaltsaspekte Lernschritt/Schülerverhalten Sozialform Medien/ Material 

Einstieg 

- Der LAA moderiert und gibt die erste 

Spielform vor 

Problematisierung 

- Der LAA moderiert 

 Kriterien erstellen für „das war schlecht“ 

und später „was sind gute Mannschaften“ 

 

- Problemaufriss 

 

 

- Die SuS spielen in bewusst unfair 

konzipierten Mannschaften gegeneinander 

und können das Problem der unfairen 

Mannschaften erkennen 

- Die SuS können überwiegend non-

verbal das Problem benennen und 

Kriterien für die Erarbeitungsphase 

nennen 

 

- Wettkampf 

 

 

 

- UG 

 

- Softball  

- Sprungkästen 

- Plakat 

- Schreibtafeln 

Erarbeitungsphase 

- Der LAA moderiert den Arbeitsauftrag an 

 

- Eigenständige 

Mannschaftsbildung 

 

- Die SuS erstellen in ihren Gruppen mit 

Hilfe von Namenszetteln und den 

Kriterien „gleich stark“ und „gleich groß“ 

zwei  Mannschaften 

- Die SuS bestimmen gemeinsam einen 

König/in und einen Beschützer/in 

 

- GA 

-Tafel 

 

- Namenszettel 

- Plakat 

- Schreibtafeln 

Erprobungsphase I 

- Der LAA beobachtet den Spielverlauf und 

beobachtet mögliche Schwachstellen oder 

gelungene Entscheidungen der SuS-Ergebnisse 

 

- Erprobung der SuS-

Ergebnisse 

 

- Die SuS erproben ihre Ergebnisse und 

überprüfen dadurch, ob sie gleichstarke 

Mannschaften gebildet haben 

 

-  Wettkampf 

 

- Softball 

- Sprungkästen 

Reflexionsphase I 

- Der LAA moderiert 

 

- Vergleich der 

Mannschaftsbildung und 

kriteriengeleitete Optimierung 

 

- Die SuS vergleichen beide 

Gruppenergebnisse und bewerten 

überwiegend non-verbal und mit Hilfe 

eines ritualisierten Handzeichens die 

Zusammensetzung der beiden 

Mannschaften im Hinblick auf die 

Kriterien „gleichstark“ und „gleich groß“ 

Möglichkeit II:  Die SuS optimieren die 

Mannschaften im Hinblick auf die 

Kriterien und können, wenn notwendig, 

weitere Kriterien erstellen 

Möglichkeit III: Die guten Ergebnisse 

 

- UG 

 

- Namenszettel 

- Plakat 

- Schreibtafeln 

- Stifte 

- Kriterienblätter 
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einer Gruppe werden exemplarisch 

benannt und erneut gespielt 

Erprobungsphase II 

- Der LAA beobachtet den Spielverlauf 

 

- Erprobung der 

Mannschaftsoptimierung/Spiele

n einer guten 

Mannschaftsvariante 

 

- Die SuS erproben ihre 

Mannschaftsoptimierung und überprüfen 

diese spielerisch 

- Methode II: An einer guten 

Mannschaftsvariante werden die Kriterien 

exemplarisch dargestellt 

 

- Wettkampf 

 

- Softball 

- Sprungkästen 

Abschlussreflexion und Alltagsbezug 

- Der LAA moderiert  

 

 

 

 

 

- Der LAA gibt das Verabschiedungsritual 

(UUUUUUnd Schüsssssss) vor  

 

- überwiegend non-verbale 

Auseinandersetzung mit dem 

Unterrichtsgegenstand 

- Alltagsbezug 

 

- Die SuS bewerten die gleichstarken 

Mannschaften als Indiz für Spannung, 

Fairness und Spaß beim Völkerballspiel 

- Die SuS können die Bedeutung von 

gleichstarken Mannschaften auf ihren 

Sport mit Freunden projizieren 

 

- UG 

 

- Sitzkreis 
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4 Literatur/ Internetquellen 
 

 

 

5 Anhang 

 

Mögliches Tafelbild 

Tafel I      Tafel II 

Stundenthema 
Unfaire Mannschaften?-Nicht mit uns! 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kriterium I Kriterium II 

 
Mögliches 
Kriterium 

Mögliches 
Kriterium 

 

Stundenthema 
Unfaire Mannschaften?-Nicht mit uns! 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Kriterium I Kriterium II 

 
Mögliches 
Kriterium 

Mögliches 
Kriterium 

 

 

Materialien 

- Schreibtafeln/Kreide 

- Plakat 

- Namenszettel 

- Softball 

- Sprungkästen 

 

 

Plakat 

 

Mannschaft 1 

 
  

  

  

  

_________________________ 

 

Mannschaft 2 
  

  

  

  

 

Mannschaft 1 

 
  

  

  

  

_________________________ 

 

Mannschaft 2 
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Mannschaft 1 
Team 1 

           ϹϲϜм  فريق 

 

 
Arbeitsauftrag: Bildet mit Hilfe der Namenszettel gleichstarke und gleich große 

Mannschaften! 
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Mannschaft 2 
Team 2 

  فريق
 

 
Arbeitsauftrag: Bildet mit Hilfe der Namenszettel gleichstarke und gleich große 

Mannschaften! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kriterienkarten 
 

Kriterium 1 

Gleichstarke Mannschaften 

 

Kriterium 2 

möglichst 

gleiche Mannschaftsgröße 


